
deuten: polıtisches andeln als eın Gebot und
als ine Form der Nächstenliebe. Sıch nıcht das
polıtische eben kümmern, kann eiIn Mangel
Liebe und Gerechtigkeit se1n, eiıne Sünde
das Hauptgebot. Hıer lıegt eine NECUC Aufgabe der
Gewissensbildung, dıe auch 1n den GewIlssens-
spilegeln ihren Niederschlag iinden MU.|

Politische rzıehung Sıeht INan die Nächstenliebe unter polıtischem
Aspekt, dan: uch Licht auf die Frage, auf

Der christliıche Glaube fordert en dem polıtıschen welche Art des polıtischen 1uns sıch denn die
en gegenüber verantwortliches Verhalten. Erziehung ıchten habe. Die kirchliche Unter-
Gott ist nach diesem Glauben In 1ebe der mensch- weisung hat dıe Jugend ZU) lenst Gemein-
lıchen Gesellschaft zugewandt, deren Heıl NIC. ohl der Gesellschaft erziehen. Es geht bel
UUr für dıe künftige Welt, sondern schon Jjetzt ll dieser polıtischen Aufgabe VOI allem die ETrzle-
Darum fordert seine Botschait dıe Menschen auf, hung ZUT Gerechtigkeıit, ZU) Frieden und ZUT Frei-
siıch dieser ihrer Gesellsc) anzunehmen heıt, ZUT[ Verständigung und Versöhnung zwischen
ıhren Öten, ihrer Unordnung, ihrem nheıl Das den Völkern, Rassen und Parteien Es geht dıe
eben der menschlichen Gesellsc) wird heute In ETWIL!  chung der Menschenrechte, Sach:
stärkerem Maße als Irüher VO:  - der Polıitik be- iıchkeit 1m polıtıschen enken, Urteilen und Han:
stimmt. Die Polıitik entscheidet VOT em darüber, deln, Solıdarıtä: mıit en Menschen. Die Un:
ob die Menschheıit eine Ordnung bekommt, der terweisung über diese Aufgaben dari NIC| In der

kalter derel Krieg der Frieden zwıischen Form einer abstrakten Belehrung über Prinzıipien
den Staaten, sozlale Gerechti  eıt oder ngerech- erfolgen, sondern als ıne Hinführung ZUT 'al-
en und Freıiheit des einzelnen und sächliıchen Lage der heutigen Gesellschaft, In der
Gruppen der Unterdrückung und Vergewalti- der rlede, die Gerechtigkeıt und dıe Tre1NeEN der
SUuNng herrschen werden. Weıl demnach In der Menschen nıcht NUr bedroht sınd, sondern teıl-
Polıtik den Menschen In seiner geschichtlichen weise überhaupt nicht existleren. Damlit wird
Exıistenz geht, darum hat sıch der Christ seINeESsS schlıeBlıck eın Aspekt des polıtıschen Handelns
aubens willen ihr zuzuwenden. eshalb ist denn 1INns Spiel gebracht, der helfen kann, das Interesse
auch eiıne polıtische Erziıehung aus dem lauben und die Freude der Jugend der polıtischen Aul:
ıne Tundiorderung christlicher rzıehung. Ent- gabe wecken. Denn politisches Tun erscheımnt
scheidend für das TeC| Verständnis dieser Erzlie- be1l dieser Aktualisierung nıiıcht als Konservilerung
hung ZUTLI Polıtık ist TENC| die Erkenntnis, daß des Bestehenden, sondern als Veränderung der
der laube selbst ist, der sIe verlangt, und nicht Verhältnisse auf ıne bessere, nämlich mensch-
{wa das e DOL, das 1m Relıgionsunterricht bis- ichere Welt hın el MU.: endliıch uch der
her oft die Rolle der Magna der staats- Jugend bewußt gemacht werden, daß dıeser
bürgerlichen Bildung gespielt hat, wobe1l dem Jenst einer Welt geleistet wird, die 1nes Tages
Staatsbürger dıe Funktion des gehorsamen nter- UrTrC! besonderen Eingriff Gottes der ewigen
tanen gegenüber der ÖObrigkeıt zugedacht wird. rde umgestaltet wird, auf der »Gerechtigkeit
Eın Relıgionsunterric! dieser acon lebt In einer wohnt« (2 Petr 3,13) Theodor Filthaut
vordemokratischen Welt. Er Vversto. ber NIC|
NUur die heutige politische Wırklıchkeıt, SOIl-
dern uch den Glauben, der den mündıgen
und verantwortlich handelnden Menschen wıll.
Aus alledem erg1bt sich dıie Folgerung, daß diıe
rziehung der Jugend verantwortlich denken-
den und andelnden Menschen ıne wesentliche
Aufgabe der kırchlichen Unterweısung ist. Ge-
chıeht SIe NIC: dann edeute! dıes, daß 6s

unterläßt, die Jugend einer heute notwendigen Walter Dirks, bıbliıographische Angaben S, Dıia-
Form der Glaubensverwirklichung en konla (1966) 176
Denn die Polıtik ist einer Zone geworden, aus
der der äubige NIC! en darf, In der sıch Ferdinand Kerstiens, geb 1933, ZU Priester OC“
vielmehr bewähren muß wel. 1959, sechs re In der Seelsorge, davon

dreı In der Studentengemeinde Müunster, Zun
Eın zweiıtes OLLV für das polıtische Engagement
des Christen ist die Nächstenliebe, die dem Jlau-

Studium der Fundamentaltheologie beurlaubt.
ben entspringt. Sıe verpflichtet den Gläubigen ZU Josef Pfammatter, vgeb 1926, Theologiestudium in
selbstlosen Jenst seinen Mıtmenschen Weıil Chur, Seelsorge In Zürich, exegetische Studien
UUn ber das polıtische Handeln, WeNn 6S recht Rom und Jerusalem, Dr. CO. lıc. bibl., seıit 1959
geü wird, Jenst N der menschlıchen esell- Proifessor für neutestamentlıiıche Exegese In ‘hur.
schaft ist, darum verweist die Nächstenliebe den Die Kirche als al, 1960 Miıtarbeıt Mysterium
Gläubigen auf die Polıitik als ınen ihrer Salutis, und I, Bibellexikon und Zeıt:
Realısıerung. Sıe ist In dieser Weise der Jugend schrıften.
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